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lein das ZEUgT, WE uch her nebensächlich, VO:  - der heute nıcht mehr ganz selbstverständli-
chen Gründlichkeit des Autoren un! der Redaktion. Inhaltliıch die Arbeit durch ıhren
ganzheitlichen soz1ialhistorischen un: gegenüber kırchengeschichtlichen Fragestellungen offenen
Ansatz für die weıtere Erforschung des mittelalterlichen Stiftungswesens Ma{fstähe un! jetert da-
be1 Ergebnisse wI1ıe 1Wa die zentrale Funktion der relig1ösen Motivatıon, die über das eigentliche
Stiftungsthema hinausreichen un! einen wertvollen Zugang mıittelalterlichen Vorstellungs- und
Lebenswelten allgemein erschließen. Stiftungen und ıhre Erforschung weıten eben schnell den
Blick auf ine »totale« Geschichte des Mittelalters, w1ıe Borgolte einmal richtig ausftführte. Man darf
auf weıtere Bände der Reihe StifttungsGeschichten sein! Oliver Auge

Katholische Reform Reformation Konfesszonelles Zeitalter
ÄNDREAS (53ÄUMANN: Reich Christiı und Obrigkeit. Fıne Studie ZU retormatorischen Denken un!

Handeln Martın Bucers (Zürcher Beıiträge ZUT Reformationsgeschichte, 20) Bern Peter
Lang 2001 584 Kart. EU  z 70,—.

Der dritte Reformator Deutschlands, Martın Bucer, hat in den etzten Jahrzehnten und auch gCIA-
de 1M Gefolge der Feierlichkeiten seinem 500 Geburtstag 1991 vermehrt das Augenmerk der
Forschung auf sich SCZOPCNH; VO den oberdeutschen Theologen 1st der meılisten beachtete.
Insbesondere lıegt mi1t der 1989 1in deutscher Übersetzung erschienenen Habilitationsschrift VO
Gottfried Hammann Zr Ekklesiologie Bucers (Martın Bucer. Zwischen Volkskirche un! Be-
kenntnisgemeinschaft) ein Standardwerk VOT, das auch ine vorzügliche Orıentierung über andere
Bereiche der Theologie Bucers ermöglicht. Gleichwohl harren viele Aspekte des Denkens und
Wırkens VO  - Bucer der näheren Untersuchung, zumal eine Gesamtcharakteristik des »Chamiä-
leons« (Gottfried Seebafß) der deutschen Reformationsgeschichte schwier1g 1St.

Gerade darauf zielt die VO  e Gottfried Hammann betreute Dissertation Martın Gäumanns, der
Bucers Lebenswerk dem Begriff des IN Christi« zusammenfasst. Dass das In
Christi« eın zentrales Leitbild 1in Bucers Theologie darstellt, 1st U ‚War nıcht IICUu un:! VOT allem
auch VO  3 Wıillem van't Spijker hervorgehoben worden, in dieser Stringenz aber bis jetzt noch nıcht
ZUur Interpretation der Biographie Bucers 1im (sanzen angewandt worden. In einem ersten Teıl CI -
Ortert aumann die Stellung VO Bucers Vorstellungen VO Reich Christ1ı in dessen Theologie.
Während ausführlich die Unterschiede Luther ZUr Sprache kommen, tällt der Vergleich mıiıt
Zwingli eher LWAas knapp 4USs DDies INa INa UuUINsOo mehr bedauern, als äumann sich als Ver-
echter der These Bernd Moellers einer spezıfisch oberdeutschen Theologie erkennen X1bt, je-
doch nıcht die Bedenken thematisıert, die Moeller mıittlerweile selbst seine These 1Ns Feld
geführt hat Der zweıte, umfänglichere Teil schildert, Ww1e Bucer sıch unermüdlich für die Aus-
breitung des Reiches Christı innerhalb und außerhalb Strafßburgs engagıerte. Vielleicht manchmal
eın wen1g harmonisıerend, aber mıt letztlich doch überzeugenden Argumenten kann aumann
Bucers besonders umstrittene Bemühungen nıcht 1Ur die Konkordie 1mM evangelischen Lager,
sondern uch be] den Religionsgesprächen mıt den Katholiken un! bei der Kölner Retormatıon
mit diesem Motıv erklären.

Anders als 1n der Arbeıt VO  3 Amy Nelson Burnett über die Kirchenzucht be1 Bucer (The yoke
of Christ: Martın Bucer and Christian discipline, Kirksville gelingt aumann mıit seıner
theologischen Fragestellung e1in umftassenderes Bıld VO Bucers Programm ZuUur Heılıgung der (se-
sellschaft. Dıie Bandbreite dieses Programms reichte VO  - dem Mınımum der »guten leidlichen Re-
tormation«, die durch Abschaffung der Messe, Zulassung der Priesterehe und Einführung der
evangelıschen Predigt die Voraussetzungen für die Herrschaft Christı bei den Altgläubigen schaf-
fen ollte, bıs hın ZuUur N, christlichen Reformation«, die das Ideal der heilıgen Stadt durch die
Handhabung der Kirchenzucht verwirklicht hätte. Nıcht zuletzt 1St (3äumanns uch eın Porträt
Bucers als Kırchenpolitiker. Er hat damıiıt einen wichtigen Beıitrag ZUuUr Geschichte der oberdeut-
schen Reformation geliefert. Wolfgang Dobras


